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Verglichen mit normaler Akupunktur ist die Schädel-
akupunktur nach Yamamoto (kurz: YNSA) bei uns 
relativ unbekannt. Entwickelt wurde YNSA Anfang 

der 70er Jahre von dem japanischen Arzt Dr. Toshikatsu Ya-
mamoto. Die Methode erlaubt keine Wunderheilungen, hat 
aber besonders bei Schlaganfallpatienten und anderen neu-
rologischen Erkrankungen bereits für überraschende Erfolge 
gesorgt. 

Bevor der Schädelakupunkteur seine Nadeln setzen kann, 
muss er sich auf den Tastsinn seiner Finger verlassen. Er sucht 
nach kleinsten Veränderungen: nach einer höheren Muskel-
spannung oder einem tief verkrampften Gewebe. Wenn die 
Beschwerden des Patienten zu seiner Wahrnehmung passen, 
weiß er, wohin die nächste Nadel gehört. 
Wie gut eine Schädelakupunktur wirkt, ist deshalb stark da-
von abhängig, wie viele Erfahrungen der Therapeut damit 
bereits hat.

Viele Ideen gegen Schmerz und Spastik. Nüßler beispiels-
weise leidet unter starken Schulter- und Nackenbeschwerden 
auf Grund seiner C4-Lähmung. Einfach nur Tabletten zu 
schlucken, das ist nicht sein Ding. Er sucht lieber nach aktiven 
Therapiemöglichkeiten. Eine davon ist die Schädelakupunk-
tur, an der er vor allem die entspannende Wirkung mag, die 
sich nicht nur in weniger verspannten Muskeln bemerkbar 
macht. 

Dr. Friedrich Molsberger sucht bei Nüßler auch nach Trig-
gerpunkten, tief sitzenden schmerzhaften Verspannungen, die 
durch eine gezielte Massage und eine Nadelung gelockert wer-
den. Solche Punkte können neben dem Schmerz auch noch 
ein Abflusshindernis darstellen: eine Art Staudamm, der den 
Lymphabfluss behindert. „Leider wird oft vergessen, dass auch 
ein Muskel, der nicht mehr aktiv angesteuert werden kann, 
noch ein Eigenleben hat“, erklärt der Arzt. Die Muskulatur  
im Schulter- und Brustbereich von Tetraplegikern ist bei-
spielsweise auch dann noch Ursache schmerzhafter Verspan-

Schädelakupunktur gegen Schmerz und Spastik
Norman Nüßler verzieht das Gesicht, als Dr. Friedrich Molsberger nach druckschmerzhaften Punk-
ten an seinem Hals tastet. Dann setzt der Arzt eine Akupunkturnadel und Nüßler beginnt sich 
allmählich zu entspannen. Der Tetraplegiker kommt regelmäßig zur Schädelakupunktur, sie tut 
ihm gut. 

Behandlung von Norman Nüßler in dessen Bus 
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nungen, wenn sie nicht mehr aktiv eingesetzt werden kann. 
Nüßler spürt aber sehr genau, dass ihm die Schädelakupunk-
tur zu einer Aufrichtung im Bereich dieser Muskeln verhilft. 
Nach der Akupunktursitzung – die übrigens in Nüßlers VW-
Bus stattfindet, um die für ihn anstrengenden Transporte zu 
vermeiden – bekommt er deutlich leichter Luft.

Reitunterricht für Tetras. Daneben hat Nüßler weitere 
Therapieprojekte, zum Beispiel das Reiten. In der Rollireit-
schule Neuruppin lässt er sich ein- bis zweimal die Woche auf 
ein Pferd heben. Dafür gibt es dort eine Extra-Hebevorrich-
tung. Die Reitlehrerin sitzt hinter ihm und stabilisiert seinen 
Sitz. Die Bewegung des Pferdes tut ihm gut, sie sorgt für ent-
spanntere Muskeln und eine bessere Aufrichtung des Rumpfes. 

„Bewegung ist sowieso total wichtig für mich“, beschreibt 
Nüßler, „auch wenn es nur passive Bewegung ist“. Er sucht 
ständig nach neuen Methoden, um seine Muskeln durch-
schütteln zu lassen. Ein Vibrationsgerät dient dem Indoor-
training, das unebene Kopfsteinpflaster in seiner Heimatstadt 
Neuruppin wird zur absichtsvoll genutzten Rüttelpiste – un-
glaublich, dass jemand sogar angesichts solch unzulänglicher 
Straßenverhältnisse positiv denken kann! 

Ruth Auschra

Weitere Infos

•	� Unter www.ynsa.net kann eine Studie zur Schädelaku-
punktur bei Schlaganfallpatienten nachgelesen werden. 

•	� Unter www.ynsa.info finden sich positive Patientenbei-
spiele, außerdem eine Liste von Therapeuten, die Schädel-
akupunktur einsetzten.

•	� Allgemeine Informationen zur Akupunktur finden Sie bei 
der Forschungsgruppe Akupunktur www.akupunktur.info 
oder www.Akupunkturantworten.de
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Bastler gesucht! 
Neben der Bewegung ist das Basteln Norman Nüßlers wich-
tigster Lebensinhalt. Zusammen mit seinem Vater, einem Se-
gellehrer, entwickelt er zurzeit einen rollitauglichen Katama-
ran. Ziel ist es, Segelkurse für Rollstuhlfahrer anzubieten. 
Ein weiterer Traum ist die Konstruktion eines Tandems, in 
dem Nüßler neben dem Fahrer sitzen kann und die Beine 
wenigstens passiv bewegt. 
Dazu sucht er den Austausch zu anderen Bastlern und Fir-
men, die sich an einer Umsetzung beteiligen würden. 
Kontakt: norminus@gmx.de

•	 Die YNSA geht davon aus, dass der ge-
samte menschliche Organismus auf dem 
Schädel abgebildet ist. Durch eine Nade-
lung über der Augenbraue kann so bei-
spielsweise Einfluss auf die Brustwirbel-
säule und auf innere Organe genommen 
werden.  
•	 Ziel der YNSA ist es, die so genannte 
Neuroplastizität zu stimulieren. Ein Gehirn 
hat die Fähigkeit umzulernen. Gesunde 
Areale des Gehirns sollen dazu stimuliert 
werden, Ersatzfunktionen für ausgefallene 
Areale zu übernehmen. 

•	 Die gesetzliche Krankenversicherung 
übernimmt die Kosten üblicherweise nicht, 
die Berufsgenossenschaft tut das jedoch 
in einigen Fällen. 
•	 Als typische Indikationen für die YNSA 
gelten Halbseitenlähmungen, Para- und 
Tetraplegien, Beschwerden nach Schlag-
anfällen, Multiple Sklerose, Trigeminus-
neuralgien, Rückenschmerzen aller Ursa-
chen, Tinnitus, Parkinson-Erkrankung so-
wie posttraumatische und postoperative 
Schmerzen und Beschwerden.

YNSA – was ist das genau? 

Norman Nüßler beim Reitunterricht 
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